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Das Zugkndschutzgesetz
Bon Obergebietsführcr Axman»

Reichskanzler hat am 30 . April 1038
^Ersetz über die Kinderarbeitszort und die Arbeitszeit

Der Führer und
bas . s „der Jugendlichen " unterzeichnet, das am 1 . Januar 1939
in Kraft getreten ist . Damit ist die jahrzehntelange Ent¬
wicklung auf dem Gebiet des Schutzes der werktätigen
Jugend und Jugendlichen erfolgreich gekrönt worden . Das
Jugendschutzgesetz erhält gegenwärtig durch den Vierjahres¬
plan eine besonders hohe Bedeutung . Der wertvollste
Faktor im Wirtschaftsleben ist d i e A r b e it skr a ft d e s
Menschen. Sie zur höchsten Meisterschaft zu entwickeln
und zum produktivsten Einsatz zu bringen , ist eine der
wesentlichsten Zielsetzungen des Bierjahvesplanes . Die
höchste Leistungssteigerung wird auf weite Sicht nur dann
zu erreichen sein , wenn die Arbeitskraft keiner sinnlosen
Ausdeutung und Gefährdung unterliegt . Das gilt über
insbesondere für den Jugendlichen , der sich im Wachstum
befindet und ein werdender Volksgenosse ist . Der Schutzder Arbeitskraft ist untrennbar mit der Leistungssteigerung
verbunden . Diese Auffassung kommt im Vorspruch des
Gesetzes zum Ausdruck. Darin Hecht es : „Es ist der Wille
der Reichsregierung , der deutschen Jugend Schutz uNd För¬
derung zuteil werden zu lassen und damit ihre Leistungs¬
fähigkeit zu steigern .

"
Der Verwirklichung dieses Ziels dienen die Bestimmun¬

gen des Gesetzes. Das Schutzalter des Kindes wird grund¬
sätzlich auf 14 Jahre und das Schutzalter des Jugendlichen
vom 16 . auf das 18. Lebensjahr erhöht . Gegenüber dem
bisher geltenden Zustand erfährt der sachliche Geltungs¬
bereich eine Erweiterung . Er bezieht alle Betriebe ohne
Unterschied ihrer Art und Grütze ein . Das Gesetz gilt also
auch für die Beschäftigung von Jugendlichen und Kindern
in Handwerksbetrieben uNd für die jugendlichen Angestell¬ten in kaufmännischen und technischen Büros , in offenen
Verkaufsstellen und in den Verwaltungen.

Die Richtlinien , die im K 21 des Parteiprogramms mie¬
dergelegt worden sind , erfahren im Jugendschutzgesetz ihre
Verwirklichung . Es spricht das grundsätzliche Verbotder Kinderarbeit aus . Die geringen Ausnahmenbei der Kinderarbeit vor und nach Beendigung der Volks¬
schulpflicht sind so gehalten , daß eine schädliche Auswirkung
auf die körperliche und geistige Entwicklung des Kindes
ausgeschlossen ist . Außerdem ist es notwendig , datz jeder
Unternehmer vor Beginn der Beschäftigung eines volks-
schulpflichtigen Kindes sich im Besitz einer Arbeitskarte
befindet . Die Verfahrensvorschriften für die Ausstellungeiner Arbeitskarte durch das Gewerbeauffichtsamt sind in
einer besonderen Ausführungsverordnung vom 12 . Dez.
1938 geregelt worden . Die regelmäßige Arbeitszeit beträgt
nach dem Jugendschutzgesetz 8 Stunden täglich und 48 Stun¬
den wöchentlich . Die Zeit für den Berufsschulbesuch wird
auf die Dauer der Arbeitszeit ungerechnet . Die Erziehungs¬
beihilfe oder der Lohn weiden für die durch den Derufs-
schulunterricht ausfallende Arbeitszeit bezahlt.

Die Verordnung über die Beschäftigung von Jugend¬
lichen in der eisenschaffenden Industrie und die ElaShütten-
verordnung vom 23 . Dezember 1938 sehen vor , datz die Ge-
werbeaufsichtsämter vorübergehend und widerruflich in
Ausnahmefällen zulassen können, datz die Unterrichtszeit in
einer Berufsschule ganz oder teilweise auf die Arbeitszeit
nicht angerechnet wird . In der Großindustrie gilt diese
Ausnahme nur für Jugendliche über 16 Jahre . Die Zu¬
lassung von Ausnahmen kommt nur in Betracht , wenn sie
aus Gründen der Berufsausbildung erforderlich sind oder
erwachsene Arbeitskräfte nicht in ausreichendem Matze zur
Verfügung stehen . Die Vor - und Abschlutzarbeiten sind
grundsätzlich durch späteren Beginn oder frühere Beendi¬
gung der Arbeitszeit oder durch längere Ruhepausen aus¬
zugleichen.

Die Arbeitszeit -Verlängerungen , die sich insbesondereaus dringenden Gründen des Gemeinwohls und aus der
Tatsache ergeben , datz in die Arbeitszeit regelmätzig und in
erheblichem Umfange Arbeitsbereitschaft fällt , werden in
der Regel von einer behördlichen Genehmigung durch das
Gewerbeauffichtsamt abhängig gemacht . Die Ausnahmen
Ar die Genehmigung von Mehrarbeit beziehen sich nur auf
Jugendliche über 16 Jahre . Eie find stärker in den Arbeits¬
vorgang eingeschaltet und arbeiten in mehrschichtigen Be¬
trieben mit den Erwachsenen so eng Hand in Hand , datz der
Betrieb durch ihr vorzeitiges Herauslösen eine wesentliche
Störung erfahren würde.

Die Höchstgrenze für Arbeitszeitverlängerungen beträgt
10 Stunden täglich und 54 Stunden wöchentlich . Diese end¬
gültige Höchstgrenze darf auch nicht durch das Zusammen¬
treffen aller Ausnahmen , also durch andere Verteilung der
Arbeitszeit , durch Vor - und Abschlutzarbeiten und durch
behördlich genehmigte Arbvitszeitverlängerung über¬
schritten werden . »

Leisten Jugendliche , die nicht Lehrling « sind, aus dring¬
lichen Gründen des Gemeinwohls Mehrarbeit , so erhalten
sie grundsätzlich eine Mehrarbeitsvergütung von 25 o. H.

Das Gesetz verkündet das grundsätzliche Verbot der
Nachtarbeit fürJug endliche. Auch die Jugend¬
lichen unter 16 Jahren in Bäckereien und Konditoreibetrie¬
ben, die bisher um 4 Uhr morgens beginnen mutzten, dür¬
fen jetzt nicht mehr vor 6 Uhr beschäftigt werden . Die Ver¬
ordnungen über die Beschäftigung von Jugendlichen in der
eisenschaffenden Industrie und in der Glashüttenindustrie
bestimmen, datz Jugendliche über 16 Jahre in der dritten
Schicht beschäftigt werden können. In der Glasindustrie
ist auch die Beschäftigung von Jugendlichen bis zu 16 Jah¬
ren in der zweiten Schicht zulässig. Diese Ausnahmen sind
nur dann möglich , wenn dringende Gründe der Berufsaus¬
bildung und Mangel an Arbeitskräften sie notwendig
machen . Dabei ist Voraussetzung , datz die Jugendlichen
mindestens halbjährlich untersucht werden . BÄ festgestell¬
ten Ueberanstrengungen und Schädigungen von Jugend¬
lichen kommen Ausnahmen nicht in Betracht.

Im Jugendschutzgesetz wird der Frühschlutz vor Sonn-
und Feiertagen so geregelt , datz Jugendliche nach 14 llhr
grundsätzlich nicht beschäftigt werden dürfen . In der Glas¬
industrie können in einschichtigen Betrieben Jugendliche
nach 14 Uhr beschäftigt werden , soweit ihre Tätigkeit erfor¬
derlich ist , um die im Ofen befindliche Glasmasse auszu¬
arbeiten.

Das Gesetz bringt zum erstenmal in Deutschland die
reichsgesetzliche Regelung des Urlaubs.
Jugendliche im Alter von 14—16 Jahren erhalten einen
Urlaub von 18 bezahlten Arbeitstagen , Jugendliche im
Alter von 17 Jahren 15 bezahlte Arbeitstage , Jugendliche

im Alter von 18 Jahren 12 Arbeitstage , und Jugendlich^die an einem Lager oder an einer Fahrt der Hitler -Jugend
teilnehmen , grundsätzlich ohne Unterschied des Alters 18 be¬
zahlte Arbeitstage . Dieser gewaltige Fortschritt ist um f«
höher zu werten , wenn man bedenkt, daß noch im Jahre1932 nach einer Erhebung 200 000 Jugendliche , davon 84,4
o . H. einen Urlaub unter 8 Tagen hatten.

An den Ausführungsbestimmungen und den Ueber-
gangsvorschriften ist der Jugendführer des Deutschen Rei¬
ches als oberste Reichsbehörde beteiligt . Jede für die Durch¬
führung des Jugendschutzgesetzes notwendige Rechts- und
Verwaltungsvorschrift wird vom Reichsarheitsminifter nach
Anhörung des Jugendführers des Deutschen Reiches erlas¬
sen . Der Gesetzgeber hat weiterhin dem Jugendführer des
Deutschen Reichs und dem Letter der Deutschen Arbeits¬
front das Beschwerderecht gegen Bescheide , die auf Grund
des Jugendschutzgesetzes ergangen find , zuerkannt.

Früher war der Schutz der werktätigen Jugend unzu¬
reichend . Heute ist der Jugendschutz für die 14- bis Ibjähri-
gen vollkommen. Die Ausnahmen für die 16- bis
18jährigen find auf ein durch die besonderen Verhältnisseder Gegenwart bedingtes und unvermeidliches Matz be¬
schränkt worden.

Die deutsche Jugend hat das Gesetz im tiefer Dankbar¬
keit begrüßt . Diese Dankbarkeit wird ihren Ausdruck in
freiwilligem Einsatz und noch größerer Leistung finden . Di«
AuswerlungsergebNisse des Reichsberufswettkampfes sindein kleiner Beweis , für den beruflichen Leistungsanstieg der
deutschen Jugend in den vergangenen Jahren . Auch das
Jahr 1999 wird die schaffende Jugend bereit auf ihrem
Posten finden . Es werden sich vor allem diejenigen Mühe
geben, die in diesem Jahr frühzeitig zur Abschlußprüfung
zugelassen werden . Die Hitler -Jugend aber wird mit den
Jugenddienststellen der Deutschen Arbeitsfront ihren «r-
ziehungsmätzigen Einfluß so einsetzen , daß die werktätige
Jugend im Erotzdeutschland Adolf Hitlers die best«der ganzen Welt ist.

Materialismus und Handelsneid
die

Nur ln Washington möglich
getarnt dnrch heuchlerische Humanitiitsphrafeu — Bekannter holländischer Historiker nngttt
innere Verlogenheit der Roosevett'sche» Botschaften fest

Amsterdam, 6 . Januar . Der bekannte holländische Historiker
Professor Vrugmans beschäftigt sich im „Telegraaf " mit der
Haltung der Vereinigten Staaten zu Deutschland und stellt fest,
Latz sie von sehr materiellen Gründen bestimmt werde.

Man muffe zum Verständnis dieser Dinge die amerikanische
Geistesverfassung in Betracht ziehen, meint Vrugmans . Es
gebe -n Amerika einen oberflächlichen „Idealismus "

, der darin
bestehe , Amerika überall als das „Musterland " hinzustellen , des¬
sen Beispiel andere Länder nur zu folgen brauchten , um voll¬
ständig glücklich zu werden . In seiner Weihnachtsbotschaft habe
Präsident Roosevelt erklärt , Amerika werde der Welt den Frie¬
den bringen . Gleichzeitig mit dieser überheblichen Auslastung
habe man , wie der Verfasser dann ausführt , den Konflikt mit
Deutschland vom Zaune gebrochen. In hohen Tönen ein « noch
befreundete Regierung wegen ihrer Maßnahmen gegen die Inden
zu kritisieren und den Sittenprediger zu spielen , — solche Dinge
seien eben nur iu Washington möglich.

Dann kommt Professor Vrugmans auf andere Beweggründe
der seltsamen Politik Roosevelts zu sprechen. Der Amerikaner
sei ein sehr nüchterner Materialist . Ein großer Teil der Aus¬
fuhrmöglichkeiten der Vereinigten Staaten nach Ostasien sei be¬
droht . Daher mutzten neue Absatzgebiete gefunden werden . In
erster Linie denke man an Südamerika . Bei den panamerikani¬
schen Bemühungen Washingtons gehe es durchaus nicht um
ideelle Dinge , sondern um den Wunsch , Südamerika zu einem
großen Absatzgebiet der Vereinigten Staaten zu machen. Deutsch¬land wolle man aus seiner Stellung auf den südamerikanischen
Märkten verdrängen . Deshalb fordere Washington es heraus
uNd versuche einen Konflikt zu schaffen.

..-loojrvrlt spült mlt Dynamit"
Vernichtende Kritik der amerikanischen Presse an der

Zahresbotschast
Neuyork, S. Jan . Die Jahresbotschaft Roosevelts sindet in de»

ganzen Vereinigten Staaten ein Preffe -Echo, das mit bissige«,
kritischen und ablehnenden Worten nicht spart . Zwar haben die
Zeitungen im großen und ganzen keine Einwände gegen ein«
Stärkung der nationalen Verteidigung , und nur wenige gegendie geplante Aktivierung der Außenpolitik . Um so heftiger aber
ist ihre Kritik an den innerpolitischen Ausführungen des Präsi¬
denten . Einige Zeitungen greifen jedoch auch in scharfen Wor¬
ten sein Rüstungsprogramm an , darunter „Los Angeles Times"
und „Rochester Democrat "

. Mit treffender Ironie weisen „Balti¬
more Sun "

, „Washington Post" und „Herald Tribüne " Roofe«
relts Behauptung zurück, datz er in den letzten sechs Jahren die
Vereinigten Staaten auf eine Auseinandersetzung mit den „Dik¬

taturen " vorbereitet habe . „Herald Tribüne " sagt sogar, Roose¬velt habe die Nation keineswegs geeint , sondern sein möglichstesgetan , Klaffenhatz zu säen und das Land in unzufriedene Par¬teien aufzuspalten.

Pittman will die „Diktaturen " zu Tode hungern
Washington , 5. Jan . Wie nicht anders zu erwarten » ist der

sattsam bekannte Senator Pittman von der JahresbotschaftRoosevelts ganz begeistert. In seiner Begeisterung ging er soweit , vorauszusagen , der Kongreß werde moralische, wirtschaft¬
liche und finanzielle Sanktionen gegen die „Diktatu¬ren" billigen . Die Vereinigten Staaten müßten den demokra¬
tischen Ländern in ihrem Kampf gegen die „Diktaturen " mitallen Mitteln , die nicht unbedingt Krieg bedeuten, helfen . Pitt«man machte keinen Hehl daraus , was er unter „nicht unbedingtKrieg bedeuten" versteht, indem er hinzufiigte : „Warum eine«Mann erschießen, wenn man ihn zu Tode hungern kann?"

Stärkste Beunruhigung über die weitere « Maßnahme»
des Präsidenten

Washington , 6. Januar . Die Jahresbotschaft Roosevelts zur
Eröffnung des Bundeskongreffes ist verständlicherweise .das
Hauptthema der gesamten amerikanischen Presse . Wenn sich auchein Teil der Zeitungen seine Gedankengängc zu eigen macht, sokommt in der Hauptsache Loch stärkste Kritik und vor allem
höchste Beunruhigung über das weitere Vorgehen des Präsiden¬ten zum Ausdruck und in der gesamten Presse herrscht Besorgnis,
ob der Weg, den Roosevelt einschlagen will , zu einem gutenEnde führen kann . Allgemein verblüfft hat auch die völlige Ein¬
seitigkeit des von ihm gewählten Themas . Mit verbissener Wut
scheine Roosevelt die Führung der Welldemokratie übernehmen
zu wollen , stellen die Blätter fest, knüpfen daran aber eine Reihe
höchst bedenklicher Fragen : Worin solle dann diese Führung
bestehen? Was ist amerikanische Außenpolitik ? Besteht sieetwa in Repressalien gegen die autoritären , die man — wie der
führende Handlanger der Roosevelt 'schen Außenpolitik im Par¬
lament , Senator Pittman , am Mittwoch so geschmackvoll sagt«— nicht mit Waffengewalt zu bezwingen brauche, da man sie
ja aushungern könne? Will Roosevelt versuchen, die autori¬
tären Staaten ausznhungern?

Die liberale „Washington Daily News " erklärt , wenn sichLas amerikanische Volk auch in vielem mit Roosevelt einig sei,
so glaube es doch, daß manche seiner Vorwürfe gegen ander«
Regierungssysteme und manche seiner versteckten Drohungen bes¬
ser ungesagt geblieben wären . Die Erfahrung habe gezeigt, datz
die Vereinigten Staaten ihre Auffassung nicht der übrigen Welt
aufdrängen könnten und daß das Verständnis zwischen den
Nationen durch gegenseitige Beschimpfungen über die O-e«»e
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Hinweg nicht gefördert werde. Die Aufgaben , die Amerika zu
Hause zu lösen habe , seien groß genug , um sämtliche Energien des
Landes in Anspruch zu nehmen.

„Washington Herold" sagt , das Land stimme mit Roosevelt
darin überein . daN die Wehrmacht kräftig genug sein müsse, um

Angriffe auf den Erdteil abzuwehren.
Aber das sei nach der überwiegenden Meinung die Grenze

der amerikanischen Landesverteidigung . Roosevelt scheine an¬
derer Ansicht zu sein . Er wolle anderen Ländern sagen, was er
von ihnen denke , wolle sie aus der Macht vertreiben und sie
selbst sür seine demokratischen Zdeale retten . Hierzu habe er
nicht das Recht und der Bundeskongreh möge es sich genau über¬
legen, bevor er ihm derartige Abenteuer gestatte.

Der bekannte amerikanische Journalist Clapper , besten Arti¬
kel in einer großen Zahl Zeitungen im ganzen Lande erscheinen
und der innenpolitisch meistens den New Deal unterstützt hat,
wendet sich mit lapidaren Sätzen gegen die Roosevelt-Rede.
Roosevelt habe anscheinend nichts gelernt aus der Lektion, die
das amerikanische Volk ihm auf seine Ehikagoer „Quarantäne-
Rede" erteilt habe. Er verlange Abänderung des Neutralitäts¬
gesetzes , um einen Wirtschaftskrieg im Namen der Demokratien
gegen die autoritären Staaten führen zu können. Glücklicher¬
weise könne er das ohne Ermächtigung durch den Bundeskongreß
nicht tun . Roosevelt führe als Grund für seine Vorschläge eine
Bedrohung durch die „Diktaturen " au, aber Amerika habe von
uiemand einen militärischen Angriff zu befürchte«, und kein ver¬
nünftiger Mensch rechne damit.

Roosevelt glaube , daß Religion , Demokratie und internatio-
» ale Vertragstreue so wesentliche Ideale seien, daß er für ihre
Erhaltung kämpfen müsse. Wolle er das Land in einen „heili¬
gen Krieg" führen ? Sei Amerika etwa durch Hitler bedroht?
„Wollen wir wieder den Deutschen die Demokratie aufzwingen,
die wir doch 1917 versuchten ?"

Clapper schließt mit den Worten : Roosevelt spiele mit
Dynamit , und der Kongreß sollte genau wissen , was er tue , bevor
«r wieder ins Wasser springe . Wenn man das Vorgehen Deutsch¬
lands auch mißbillige , so sei das durchaus noch kein Grund , einen
Wirtschaftskrieg zu beginnen.

Auch die anderen Zeitungen veröffentlichen ähnliche kritische
Aeußerungen , vor allem aus parlamentarischen Kreisen, und
man hat den Eindruck, daß der Kongreß sämtliche Forderungen
Rooscvelts sorgfältig prüft und debattiert , bevor er über sie
entscheidet.

j

W dnsvrml» gegen Rvvievelts Sanblnng
Inde Frankfurter und seine verheerenden Leihen Frankfutter
Würstchen" — Die Schleichwegeder jüdischen Politik in Amerika

Washington , 5 . Januar . Der Jude Frankfurter, der
soeben zum Mitglied des Obersten Gerichtshofes in Amerika er¬
nannt worden ist , war während des Weltkrieges Referent für
Arbeiterfragen im Washingtoner Kriegsministerium . Er ist seit
vier Jahren „Professor" an der juristischen Fakultät der Har¬
vard -Universität.

Seit längerer Zeit fungierte er als Berater Roosevelts , be¬
sonders in den Fragen des New Deal -Planes . Er unterstützte
den Präsidenten insbesondere bei dessen Kampf gegen das
Oberste Bundesgericht , wo Roosevelt eine Erweiterung seiner
Befugnisse weit über den durch viele Entscheidungen des Gerichts
gezogenen Rahmen anstrebte . Bei seiner Beratertätigkeit
hatte sich Frankfurter jedoch wohlweislich ganz im Hintergründe
gehalten.

Er arbeitete nur vermittels heimlicher Besuche im Weißen
Hause sowie durch die Entsendung zahlreicher enger „Freunde"
in einflußreiche Posten . Seine Mitarbeiter bezog er meist von
der Harvard - oder der Columbia -Universität sowie von den an¬
deren östlichen Universitäten des Staates , Im Volksmund
nannte man diese jungen Leute, die selbstverständlich jüdisch- !
liberal eingestellt waren , nur die „heißen Frankfutter Würst¬
chen". Sie wurden über Me Ministerien verteilt und hatten die !
Aasgabe , gemeinsam immer neue New Deal -Gesetze auszuarbei - >
len. Ihre Hauptaufgabe aber schienen sie durch eine schlechte
Beratung des Präsidenten zu erfüllen . Ihnen ist insbesondere !
der völlig mißlungene Vorstoß des Präsidenten gegen das Oberste !
Bundesgericht zuzuschreiben , der mit einem statten Prestige - i
verlast sür Roosevelt endete. Es war daher in Amerika allge- !
« ein angenommen worden, daß Roosevelt nicht den weiteren !
Fehler begehen und seinen eigenen verhängnisvollen Lehr - ,
« eister, den Juden Frankfurter , in die höchste Behörde berufen j
»»erde, die vom amerikanischen Volk nahezu wie eine heilige !
Institution nur mit großer Ehrfurcht betrachtet wird . Allen
diesen Erwägungen zum Trotz wurde jedoch Roosevelt wieder >
einmal falsch und zwar nachdrücklichft falsch beraten , oder aber
er ist entschlossen, alles auf eine Karte zu setzeu und sich für die
nächsten zwei Jahre seiner Amtstätigkeit mit so vielen New
Deal -Anhängern zu umgeben wie nur möglich . Diese Möglich¬
keit zeichnete sich bereits ab, als er zwei ausgesprochene An¬
hänger seiner Politik zum Handelsminister bezw . zum Justiz-
minister machte.

Alle drei Ernennungen stehen jedoch im krassen Widerspruch
-ur Volksmeinung in den Vereinigten Staaten , wie sie sich bei
den letzten Novemberwahlen offenbatte . Dies scheint Roosevelt
jedoch nicht mehr zu kümmern, da er selbst eingesehen haben !
dürfte , daß eine weitere Amtsperiode für ihn nicht mehr in
Frage komme.

MW für Rvokvtltö Einstellung
Italienische politische Kreise zur Senatsbotschaft des

USA -Priisidenten
Rom , 5 . Januar . Die Senatsbotschaft des Präsidenten

Roosevelt wird in italienischen politischen Kreisen als typisch
für die seit langem bekannte Einstellung des amerikanischen Prä - !
srdenten bettachtet . Man ist von ihrem Inhalt daher keines- !
» egs überrascht und hebt hervor , daß die Ausführungen Roose - '

»elts keinerlei positiven Beittag zur politischen Lage bringen
und daß sie vor allem auch in offenem Widerspruch zu anderen , !
zweifellos in den Vereinigten Staaten vorhandenen Strömun - ^
»en stehen , die sich für eine Verständigung mit den Völkern ein- !
setzen . Die Anspielungen des Präsidenten auf die totalitären "
Staaten könnten sich auf jeden Fall nur im Sinne einer Ver¬
tiefung der Kluft zwischen den demokratischen und den totali-
ttren Staaten auswirken.

Su»a »Mt tn Amerika
62000 Juden in der Bvvdes - «nd Staatsverwaltung der Vereinigten Staaten

Neuysrk, Z. Ja » . Wie die „Neuyort Daily News " meldet, sind
von amerikanischer antisemitischer Seite zur Zeit Bemühungen
im Gange, nicht nur die Oeffentlichkeit, sondern vor allem auch
die Mitglieder des Kongresses über den hohen Grad der Brr-
judung des amerikanischen Regieeungssystems aufzuklären. Dem
genannten Blatt zufoloe wurde kürzlich in der Bundeshauptstadt
unter der Ueberschrist „Was jedes Kongreßmitglied wissen muß"
eine im Pelly -Vcrlag in Ashnille , North -Carolina , erschienene
Flugschrift verbreitet , die den Vorwurf erhebt , daß die New-
Deal -Regierung unter Präsident Roosevelt Angehörigen der
jüdischen Rasse eine ungebührlich große Zahl von
Posten in der Bundes - und Staatsverwaltung
sowohl als auch in führenden volitischen Aemtern zugcwiesen
habe. Die Liste , die der Verlag nunmehr einer breiteren Oef¬
fentlichkeit zur Kenntnis bringt , umsaßl nicht weniger als
275 Namen von Juden oder jüdisch versippten Personen , ohne
damit allerdings Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben. Aber
auch die vorliegende Zusammenstellung ist stattlich genug , um
selbst dem denkfaulsten Zeitungslcser eindringlich die einseilige
Bevorzugung von Elementen der jüdischen Rasse im heutigen
amerikanischenRegierungssystem eindringlich vor Augen zu füh¬
ren . Aus noch nicht ganz durchsichtigen Gründen druckt die un¬
abhängige „Neuyork Daily News" die eine Auflage von täglich
über zwei Millionen Stück hat , mit einigen mißbilligenden Wor¬
ten die gesamte Liste ab , wobei sie in einem Begleitartikel dar¬
auf hinwsist , daß die antisemitische Welle in Amerika in diesen
Wochen und Monaten erheblich gewachsen sei.

Die Juden liste ist fein säuberlich , nach einzelnen Mini¬
sterien getrennt , angeordnet und beginnt mit dem Amt des
Präsidenten, der in Amerika bekanntlich gleichzeitig di»
Funktion des Ministerpräsidenten ausübt . Hier wird der jü¬
dische Finanzier Bernard M . Baruch als der messt»
grelle Präsident der Vereinigten Staaten bezeichnet , der nach
seinen eigenen, vor dem Vundessenat gemachten Aussagen wäh¬
rend des Weltkrieges in Amerika mehr Macht besaß als irgend
eine andere Einzelperson . Am 1 . Dezember 1933 schrieb dis
große amerikanische Judcozeitung „American Hebrew", daß, als
Präsident Roosevelt im Sommer jenen Jahres auf Urlaub ging,
Herr Baruch inoffiziell das Amt des Präsidenten ausübte . A !»
zweiter intimer Berater des augenblicklichen Präsidenten wird
oer Professor der Rechtswissenschaften , Felix Frankfurter,
genannt , der im Jahre 1890 , mit seinen Eltern aus Wien kom¬
mend, in Amerika einwanderte . Frankfurter ist Mitglied der
„Kommunistischen Civil Liberties Union" und war in den letz¬
ten Jahren der spiritus rector für zahlreiche New-Deal -Eesetze.
Er soll über hundert „Radikale" im Laufe der Jahre in der
Regierung untergebracht haben und gilt als der anerkannte
Unterhändler zwischen dem jüdischen Mitglied des Oberste«
Bundesgerichts . Brand eis , und Präsident Roosevelt. Roose¬
velts früherer persönlicher Anwalt Samuel Rosenman ist
heute Richter am Neuyorker Staatsgerichtshof . Ein weiterer
politischer Berater Roosevelts ist der Richter Robert Marx
tn Cincinnati . Als Roosevelt noch Gouverneur von Neuyork
war , war der Jude Fertig sein Rechtsberater.

An der Spitze des amerikanischenFinanzministerium»
steht der Jude Henry Morgenthau jun ., der durch Heirat
mit dem jüdischen Gouverneur des Staates Neuyork, Herbett
Lehman, verwandt ist. Zu seinen Verwandten zählen ferner die
Inhaber der internationalen Bankfirma Seligman u. Wertheim»
die Leoisohns und schließlich dre Marburgs von der Firma Kuhn,
Loeb u. Co. Fast sämtliche Schlüsselstellungen des Schatzamtes
sind ebenfalls mit Juden besetzt: Der Gehilfe des Ministers Klotz,
der Unterstaatssekretär Jacob Viner , der technische Berater
Harris Mires , der stellv . Kommissar Sidney Jacobs , der Leiter
der Statistischen Abteilung George Haas , der stellv . Leiter der
Statistischen Abteilung Aaron Director , der stellv . Chef der Ju¬
ristischen Abteilung Boris Kostelanetz , der Leiter der Buchhal¬
tungsabteilung Joseph Ereenberg , der Leiter der Rechnungs¬
abteilung Melvin Loafman, der Hauptrechtsberater der Zoll¬
abteilung Eli Frank , der führende Architekt Louis Simon , ferner
die Ministerialräte Joseph Zucker. Anna Michener, Joseph Sche-
reschewsky.

Im Staatsdepartement für Aeußeres ist der
arische Außenminister Cordell Hulk mit einer Tochter
des Juden Witz verheiratet Wirtschaftsberater ist der
Jude Dr . Herbert Feis. Einer der Assistenten des Außenmini¬
sters sür Sonderausgaben ist der Jude Leo Palowsky. Der Lei-
ter der Archivabteilung ist der Jude David Salmon, der
Leiter des Amtes sür philippinische Angelegenheiten der Jude
Joseph Jacobs . Ferner werden zwei stellv . Rechtsberater, Jacob
Metzger und Joseph Baker , als Juden aufgesührt.

Der weibliche Arbeitsminister Frances Perlt« s,
der nachweislich kommunistischen Tendenzen huldigt und sich mit
Händen und Füßen gegen die Ausweisung des aus Australien
stammenden jüdischen Kommunisten Harry Vridges wehrtz
wird ebenfalls als jüdisch angeführt , obwohl sie es selbst bestrei¬
tet . Ihr Staatssekretär ist die Jüdin Frances Iurkowitz, ihr
Generalanwalt der Jude C . Wyczanski jun . Der Leiter der Sta¬
tistischen Abteilung ist der Jude Isidor Lubin und einer
seiner führenden Beamten sein Rassegenoste Jacob Pearlman.
In der Abteilung für Wirtschaft und Industrie sitzt der Jude
Boris Stern, und die Kommissarin für industriellen Aus¬
gleich, die im Arbeitsministerium die schöne Dienstbezeichnung
„Versöhnungskommissarin" führt , heißt Anna Weinstock . Weiter
sind die Juden Polakow , Kaplan und Becker in führenden Stel¬
lungen dieses Ministeriums.

Im W i r ts ch a f t s m i n ist e r i u m ist Louis Domeratsky
der Leiter der Informationsabteilung . Das Amt für Forstwirt¬
schaft wird von dem Juden Nathan geleitet . Besonders inter-
estam ist die Tatsache, daß das diesem Ministerium ungegliederte
Büro sür Volkszählung unter Leitung des Inden Hirsch sieht.
Nach einer Mitteilung der in Montreal erscheinenden Zeitschrift
»Key " verhinderte der amerikanische jüdische Ausschuß vor : h-
ken im Bundeskongreß die Annahme einer Vorlage , wonach bei
Volkszählungen die Nassenzugehörigkeit aller Bürger der Ver¬
einigten Staaten besonders festgestellt werden sollte.

Im Landwirtschaftsministerium sind „nur" vier
Juden in führenden Stellungen : Ezekiel, Bachrach , Joseph Becker
und Kaufman.

Dagegen sind in dem Innenministerium, an dessen
Spitze der deutschfeindliche Innenminister Harold Ick es steht,
um so mehr Juden vertreten : Der Eeneralanwalt Nathan M a r ->
gold, der stellv . Eeneralanwalt Norman Meyers und lei»
Kollege Felix Lohen, ein Gehilfe des Ministers namens Marx,
der Haushaltskommistar Verlew , der Leiter der Abteilung sü»
überseeische Besitzungen Ernest Eruening , ferner die Juden Zeuch.
Rachel Varker (Büro für indianische Angelegenheiten ) , Philip
Cohen (Rundfunkangelegenheiten ) , Segel und I . F . Abel.

Im Iustizministerium heißt der stellv. Leiter des Fahn¬
dungsamtes Harold Nathan . Weitere führende Beamte sind di«
Juden Paul Freund , A . Hiß , I . H . Lewin , Max Spelke und
E . E . Lhaffetz. Selbstverständlich sind auch in der Gerichtsbar¬
keit des Landes die Juden in vielen prominenten Stellungen.
Bei der Bedeutung , die die amerikanische Verfassung dem Ober¬
sten Bundesgericht als der letzten Instanz für die Zulässigkeit
gesetzgeberischer Maßnahmen einrüumt , ist es von Interesse z«
wissen , daß der Oberste Vundesrichter Brandeis
ebenfalls Jude ist und daß der inzwischen verstorbene Oberst«
Bundesrichter Benjamin Cardozo, dessen Nachfolger Felix Frank¬
furter werden soll , Halbjude war . In den obersten Staatsgerich¬
ten und . Appellationsgerichten sitzen ferner u . a . die jüdischen
Richter Julian Mack, Morris Soper , Samuel Mandelbaum und
E . M . Moscowitz. Eine besonders einflußreiche Nolle spielen di«
Juden in den durch die New-Deal -Gesetzgebung geschaffenen staat¬
lichen Einrichtungen , dis teilweise über gewaltige Eeldm ' ttel
verfügen . 2n dem Amt für produktive Erwerbslosenfürsorg«
(Works Progre Administration ) sind fast sämtliche führende«
Stellen von Juden besetzt, die ein nach Milliarden zählendes
Aufgabenprogramm durchführen : Jacob Baker, Morton Milford,
Albert Abramson , D . G. Abel, Lester Herzog , David Weintraub,
Jrwing Kaplan , Harold Posner , Emanuel Levin , H . E . Alsberg,
Lincoln Kerstein, Philis Pearlman , Nicolai Sokoloff, Edith
Hanschler, Frau Nathan , Fräulein Sherman , David Schatzor.
Fräulein Eisner , Meyer Levin und viele andere . Die bundes¬
staatliche Siedlungsstelle steht unter Führung des Juden Nathan
Strauß . Der Senatsausschuß zur Ueberwachung der Fiuanz-
gebarung der Eisenbahnen wird von dem Juden Sidney Kaplan
geleitet . Die Vundesbehörde zur Durchführung der Prachtbauten
im Tennessee-Tal hat Herr Eli Lilienthal zum Direktor . I»
Amt für öffentliche Arbeiten spielen die Juden Benjamin Cohen,
Lloyd Landau . R . D . Cohn, A. K Stern , Leo Holstein und an¬
dere prominente Rollen.

Die oben erwähnte « Namen stelle« nur eine« geringen Bruch¬
teil der vom Pelly -Verlag veröffentlichte» List« dar . Der volle
Einfluß der Judenschast auf die amerikanischen Staatsgeschäfte
wird aber erst ersichtlich , wenn man erfährt , daß in bundesstaat¬
lichen und staatlichen Aemtern der Vereinigten Staaten von
Amerika einschließlich aller mittleren nnd untere « Dienststellen
nicht weniger als insgesamt 62 000 Jude » beschäftigt werden.
Da aber unter den 130 Millionen Amerikanern nur rund t,S
Killionen Juden leben , wird nieinand behaupten können, d«>
sich der Velly -Vcrlag einer llebertreibung schuldig gemacht bat.

BtttrtdlsungkgüM Kataloalklls gesprengt
2 is Blaneas erobert — BahnverbindungLerih,—

Tarragona «nterbrochen
Bilbao » 5 . Jan . Der nationalspanische Heeresbericht meldet,

dag die Offensive in Katalonien den Roten eine immer ver¬
heerendere Niederlage beibringt . Die vorstürmenden
Truppen besetzten die Orte Monsoniz, Mongay und Marcobau
und drangen in völlig überschwemmtes Gebiet ein, da die Bol¬
schewisten die Dämme der Flüsse und den Kanal von Urgel
durchstochen haben. Im Südabschnrtt wurden die Orte Alses,
Easteldans , Artesa de Lerida und Puigver sowie das Llarge»
Gebirge erobert . Es konnten über 2600 Gefangene gemacht wer¬
den. Unter der reichen Beute , die den nationalspanischen Trup¬
pen in die Hände fiel , befinden sich auch fünf Haubitzen. 155 Ma-
schinengewehre , ein Panzerwagen und eine Mörserbatterie . Die
nationalspanische Luftwaffe bombardierte wieder den Hafen von
Tarragona. Zwei rote Jagdflieger wurden abgeschossen.

Der Berichterstatter des Deutschen Nachrichtenbüros an der
katalanischen Front meldet zu den Kämpfen noch ergänzend, daß
in den Nachtstunden des Mittwochs die wichtige Kreisstadt
BorjasVlancasander Hauptstraße Lerrda—Vendrell nach
äußerst hartem Kampf erobert werden konnte. Die 5000 Ein¬
wohner zählende Stadt wurde von den besten roten Truppen
verteidigt . Den Angriff führten die Navarra -Divisionen und
die Legionäre unter der Führung General Solchagas durch.
Gleichzeitig eroberten die nationalen Truppen den am Stadt¬
rand liegenden Bahnhof von Borjas Biancas und unterbrachen
damit die bisher in rotem Besitz befindliche Bahnstrecke Le¬
rida — Tarragona. Nach der Eroberung von Artesa de

Eegres ist mit Borjas Biancas -er zweite Angelpunkt des rate»
Verteidigungsgürtels in Katalonien in nationalspanischem Be¬
sitz. so daß dieser Widerstandsring als völlig gesprengt betrachtet
werden kann.

Nationale stoßen bei Borjas Blancas weiter vor
Bilbao , 5 . Jan . An der katalanischen Front setzten am Don¬

nerstag die nationalen Truppen auf dem rechten Flügel nach
der Einnahme von Borjas Blancas ihre Operationen fort . Da»
besetzte Gebiet wurde gesäubert und gesichert . Sie drangen dabei
bis zum Urgel -Kanal vor , dessen nördlicher Teil sich bereits bi»
Artesa de Segre in den Händen der Nationalen befand. Nun¬
mehr wurde auch der Unterlauf des Kanals bis Borjas Bian¬
cas besetzt. Der Kanal besitzt in zweifacher Hinsicht Bedeutung Er
sorgt für die Bewässerung der Urgel -Ebene und begründet deren
für die Versorgung Kataloniens und für den Export wichtige
landwirtschaftliche Erzeugung.

Weiter bildete der Kanal eine besonders wichtige rote Ver¬
teidigungslinie für Katalonien . Die Roten hatten den Kanal
stellenweise trocken gelegt, um im Kanalbett gedeckte Truppen-
bewegungen durchzusühren. Durch die Trockenlegung wurden bei
Artesa lleberschwemmungen hervorgerufen , die dem Vordringen
der nationalen Truppen Schwierigkeiten bereiteten.

Der nationale Eeneralstab gab eine Ueberstcht über die an
der Katalonienfront eingesetzten Truppen bekannt . Danach sind
zunächst sechs Armeekorps mit rein spanischen Truppen einge¬
setzt . Weiter sind bei den Kämpfen in Katalonien spanische und
italienische Freiwillige in einem Legionär-Armeekorps etnge-
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setzt, sodaß »ach der GesamtüVersicht von de» insgesamt in Ka¬
talonien eingesetzten Truppen ein Kontingent von S v. H. ita¬
lienischer Freiwilliger beteiligt ist.

Die Hauptstraße Leriba —Borjas Biancas völlig im Besitz der
nationalspanischen Truppen — In 13 Tagen wurden 23884
Gefangene gemacht — Zunehmende Demoralisation der Rote»

Bilbao , 6 . Januar . Der nationalspanische Angriff an der
Katalonien -Front schreitet weiter fort . Die Truppen säuberten ?
das Dreieck Borjas Biancas —Lerida ^ Soses , womit etwa wei¬
tere ISO Quadratkilometer erobert wurden . Die Hauptstraße
Lerida —Borjas Biancas ist nunmehr völlig in nationalem Be¬
sitz , was für die zukünftigen Operationen von größter Bedeu¬
tung ist . Innerhalb des eroberten Dreiecks wurden die Orte
Albetarrecht , Moniolu , Sudanell , Sune und Torres de Segre >
befreit und 300 versprengte Bolschewisten gefangen genommen, l
Außerdem konnten fünf schwere Haubitzen erobert werden. ?

Im Nordabschnitt stieß der linke Flügel der Urgel -Armee
südlich von Artesa de Segre in Richtung Cervera vor . Man
vermutet , daß damit ein Zusammenschluß beider Flügel im Ge¬
biet von Cervera beabsichtigt ist . Der linke Flügel der Navarra-
Armee drang von Mont Sant in Richtung Falset vor . Insge¬
samt wurden wieder 2500 Gefangene gemacht.

Rach einer amtlichen Zählung wurden bisher im Verlaufe
»o» 13 Tagen der Katalonien -Offensive 23 884 Bolschewisten
gefangen genommen . Aus dieser Zahl kommen nicht nur die
parke » Erfolge der nationalspanischen Truppen zum Ausdruck,
sondern es zeigt sich immer mehr, wie stark die übereilt zuriick-
fluteudeu Roten , die alle Ortschaften hinter sich in Flammen
aufgeheu lassen, schon durch die Erfolge der Fraucotruppe « demo¬
ralisiert worden sind.

Der Frontberichterstatter des Deutschen Nachrichtenbüros
besichtigte die eroberte Stadt Borjas Biancas , deren rote Ver¬
teidiger nach ihrer Flucht neue Stellungen in 1 Kilometer Ent¬
fernung von der Stadtgrenze längs des Urgel -Kanals bezogen
habe » . Die nationalen Verbände drangen zunächst mit Pan¬
zerwagen durch die Hauptstraßen bis zum Zentrum vor . Nach-
dringrnde Truppen säuberten dann nach heftigem Straßenkampf
die Stadt von Franktireuren und zurückgebliebenen roten Mili¬
zen. Hierbei wurden innerhalb des Ortes über 500 Gefangene
gemacht. Die Stadt bietet heute einen trostlosen Anblick. Nicht
ein einziger Bewohner ist zurückgeblieben, da alle gezwungen
wurden , mit Len Roten die Flucht zu ergreifen . Vermutlich
hatten sich zahlreiche Einwohner noch in den umliegenden Ber¬
gen versteckt, um den endgültigen Abzug der Roten abzuwarten.
Alle Banken der Stadt sind von bolschewistischen Räuberbanden
ausgeraubt worden . In den Privatwohnungen haben die Roten
alle Möbel zerschlagen. Am Spätnachmittag des Donnerstag
« öffnete der Feind aus die Stadt ein Artilleriefeuer.

Rotspanieu in höchster Not
Zwei neue Jahrgänge mobilisiert

Paris , 5. Januar . Die schweren Verluste , vor allem Lei den
letzten Kämpfen , haben nach einer französischen Meldung die
rotspanischen Machthaber in Barcelona veranlaßt , nunmehr auchdt« Jahrgänge der 18- und 37-Jährigen zu mobilisieren.

Oberst Deck beim Führer
Berchtesgaden , S. Jan. Der Führer und Reichskanzler« npfi»g am Donnerstagnachmittag aus dem Verghof in Gegen-

W«rt des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop de»
polnische» Außenminister Beck, der aus seiner Rückreise vonMo »te Carlo »ach Warschau eine» zweitägige« Aufenthalt in
München genommen hat.

Beisetzung Zer Opfer des RngzengrmglMs
von Bathurst in Hamburg

Hamburg , 5 . Jan . In der größten Trauerhalle des Ohlsdorfer
Friedhofes fand am Donnerstagnachmtttag die Trauerfeier für
di« zwölf Todesopfer des am 26. November 1938 bei Bathurst a»
der afrikanischen Westküste verunglückten deutschen Großflug¬
zeuges D—AJVA statt . Die deutsche Luftfahrt beklagt mit de»
Tode dieser Männer bewährte Mitarbeiter , die zum Teil de»
Ruhm der deutschen Fliegerei weit über die Grenzen des Va¬
terlandes hinausgetragen haben . Mitten in der Durchführungeiner schönen und hohen Aufgabe riß der Tod diese zwölf Män¬
ner aus den Reihen ihrer Kameraden Deutschland trauert um
tapfere Söhne.

Eine große Trauergemeinde hatte sich zur Abschiedsstunde ein»
gefunden , an ihrer Spitze der Vertreter des Reichsluftfahrtmi«
rusteriums und des Oberbefehlshabers der Luftwaffe General»
feldmarfchalls Göring , Generalleutnant lldet . Zahlreiche füh¬rende Männer der Wehrmacht , de: Partei und des Staates ga¬ben den Toten das letzte Geleit.

Feierlich hallten die Klänge des Liedes „Ich Hab mich erge¬ben " durch den Raum , von Opfertod und Pflichterfüllung kün¬dend . Die Wehrkreispfarrer beider Konfessionen würdigten die
hohen Verdienste der Kämpfer sür deutschen Geist, deutsche For¬
schung und deutsche Ehre . Dann nahm Generalleutnant lldetals Vertreter des Reichsluftfahrtministers und Oberbefehlsha¬bers der Luftwaffe dar Wort . 2m Austrage des Ernrralseld»
marschalls und auch im Namen des Staatssekretärs der Luft¬fahrt Generaloberst Milch rief lldet den zwölf toten Kamera,den von Bathurst den letzten Abschiedsgruß zu.Unter den Klängen des Deutschlandliedes trugen Soldaten de»
Luftwaffe die mit der Reichskriegsflagge und der Flagge de»
Welches bedeckten Särge ins Freie , vorbei an der präsentieren¬de» Ehrenkompanie der Fliegerabteilung 32 . Der fast endlos«Zug setzte sich dann unter Trauerklängen in Bewegung , umsurq e,n Ehrenspalier sämtlicher Gliederungen der Bewegungdie Toten zu ihrer Ruhestätte zu bringen . Langsam sank ei»

nach dem anderen in das gemeinsame Ehrengrab . Don¬nernd hallten die Ehrensalven über die Gruft . In der Luft san-gen die Propeller den toten Kameraden ein letztes Abschieds«ued wahrend sich auf dem Grabhügel die Kränze und Blumen«
darunter eine prächtige Kranzspende des Ge-

nerakfeldmarschalls Göring, die Generalleutnant lldet i»--rnftrage des Oberbefehlshabers der Luftwaffe niederlegte.

Besuch des ASA.-Votschasters bei Mussolini
3m Zusammenhang mit der Judenfrage

Rom, 5. Jan . Der Botschafter der Vereinigten Staaten be¬
suchte Mussolini . Ueber den Besuch wurde folgende amtliche
Verlautbarung ausgegeben : Der Duce hat im Palazzo Veneziain Gegenwart des Grafen Ciano den Botschafter der Vereinig¬ten Staaten , Philips , empfangen , der ihm eine Botschaft des
Präsidenten Roosevelt überreichte, die von der europäischen
Judenfrage und ihren möglichen Lösungen allgemeinen
Charakters handelt.

Größte Empörung in Italien
über die neuen Zwischenfälle in Tunis

N -m, 5. Jan . Die Vertreter sämtlicher italieni¬
scher Verbände und Organisationen in Tunis
haben dem dortigen italienischen Generalkonsul eine Ent¬
schließung überreicht , die an das italienische Außenmini¬
sterium weitergeleitet worden ist. Im Namen aller Tunis -Ita¬
liener wird darin die Unantastbarkeit der unanfechtbaren , durchdie Verträge und eine Jahrtausende alte Tradition verbrieten
Rechte gefordert . Die Entschließung bringt ferner die Entrüstung
wegen der fortgesetzten Gewalttätigkeiten und Provokationen,denen die italienische Bevölkerung ausgesetzt ist und die Empö¬
rung wegen der unerhörten Beschimpfung der italienischen Fahne
zum Ausdruck. Weiter wird darin die hinterlistige und künstl' ch
entfachte Hetz- und Verleumdungspropaganda gebrandmarkt , die
ein friedliches Zusammenleben der einzelnen Vevölkerungsgrup-
pen störe.

Die römische Presse verurteilt aufs schärfste die neuerlichen
Zwischenfälle in Tunis , bei denen es sich, wie sie hervorhebt,
umprovokatorischeKundgebungen gegen das faschi¬
stische Italien und das nationalsozialistische Deutschland handle.
Die Beschimpfung der italienischen Fahne wird als eine uner¬
hörte Herausforderung des faschistischen Italiens be¬
zeichnet . Der „Popolo d'Jtalia " spricht von neuen Heraus¬
forderungen des Pöbels von Tunis nach der thea¬
tralischen Geste Daladiers . Die Turiner „Stampa " erklärt , was
mit der Dolchgeste in Ajaccio geschah, sei lächerlich gewesen, was
sich aber jetzt in Tunis gegen die Italiener ereigne , sei verbre¬
cherisch.

-Lach zwischen Buren und Cuglöudern
in Südafrika

Pretoria . 5. Jan .
"" s von dem Minister für staatliche Län¬

dereien , General Keu,p , vorgenommene Umbenennung des mili¬
tärischen Uebungsplatzes „Roberts Heights " bei Pretoria in
„Voortrekkershoogte " hat zu Auseinandersetzungen zwischen dem
englischen und dem burischen Bevölkerungsteil geführt . Da die
gegenwärtige Koalitionsregierung der General Hertzog und
Smuts auf einem Kompromiß beider Elemente beruht , ist eine
Rückwirkung auf die Lage der Regierung nicht ausgeschlossen.Der zuständige Verteidigungsminister Pirow hat es bisher ab-
qelehnt, Stellung zu nehmen . Der llebungsplatz „Roberts
Heights" ist nach Lord Robert benannt , der im Burenkriege eine
große Rolle spielte . Die Umbenennung wird als sichtbarer Er¬
folg des burischen Nationalismus empfunden, gegen den die
englischen Südafrikaner mit zahlreichen Protestkundgebungen
ankämpften . Die Bevölkerung der Union ist zu 60 v . H . burischund 40 v. H . englisch . Auch die Umsetzung des Denkmals Krü¬
gers von dem unbedeutenden Bahnhossplatz zu Pretoria aufden Kirchplatz in der Stadtmitte , ist Gegenstand erregter Aus¬
einandersetzungen in der Presse.

Eine neue Parier in England?
London» 5 . Jan . Der Schwiegersohn Churchills , der Abgeord¬nete Duncon Sandys, hatte für Mittwoch eine Sitzung nachLondon einöerufen , die als Eründungsversammlung einer neuen

politischen Organisation anzusehsn ist. Auf dieser Sitzung , die
vertraulich war , wurde Sandys selbst zum Vorsitzenden und
bezeichenderweisedie „Rote Herzogin " von Atholl zum
Schatzkanzler gewählt . Man beschloß, eine neue politische „Be¬
wegung von Hunderttausenden " zu schaffen . Ziel dieser Organi¬sation , die zunächst eben 100 000 Anhänger sammeln will , ist,
durch die Macht des Beispiels , Stärke und Führerschaft England
wiederherzustellcn und das drohende Schicksal der Welt zu än¬
dern"

. Wenn Sandys auch ausdrücklich in der Sitzung betonte,
daß man es ernst meine, scheint die erste Versammlung doch kein
hervorragender Erfolg gewesen zu sein, denn als Sandys an¬
regte , daß alle , die nicht bereit seien, die Organisation zu unter¬
stützen , den Saal verlassen sollten, gingen von den etwa 800 Er¬
schienenen rund SO fort , lieber die außenpolitischen Ziele der
neuen Gruppe heißt es in einem der zehn Punkte , die das Pro¬
gramm umfaßt : Man glaube , daß der Friede nicht durch Wei¬
chen vor der Gewalt oder durch Drohungen mit Gewalt erhalte«werden könne, sondern nur durch die Schaffung einer Front
friedensliebender Nationen , die sich verpflichten, dem Angriff s
Widerstand zu leisten. Diese Sammlung friedsamer Nationen
hänge von der Führung Englands ab.

Romanischesum Roosevelt
Frau Roosevelt

Schutzherri« einer rotspanischen Ausstellung
Neuyork, 5 . Jan . Frau Roosevelt, die Gattin des Präsidenten l

der Vereinigten Staaten , besuchte am Mittwoch, eine Ausstel¬
lung von Büsten rotspanischer „ Führer "

, die von dem
Bildhauer Joseph Davidsohn l !) stammen. Die Ausstellung wird
von „Söhnen der spanischen Demokratie " veranstaltet , der E»- ^
trag , den man sich aus den Eintrittsgeldern verspricht, soll an-
geblich hungrigen Kindern in Sowjetspanien zugutekommen.
Frau Roosevelt ist nach einer Meldung der „Associated Preß " >
Schutzherrin dieser Ausstellung , bei deren Besichtigung sie von ,
dem sowjetspanischen Botschafter De los Rias und Jakob Da¬
vidsohn. dem Sohn des Bildhauers , begleitet wurde . Sie er¬
klärte , sie interessiere sich schon deshalb für Davidsohn , weil der
von ihm geschaffene Rooseveltkopf ihrer Ansicht nach die beste ,
Uooleveltskrilptur sei ( l) . !

Geheime Lavdesleilrnrg der Eisernen Garde emdeLt
Bukarest, 5 . Jan . Aus amtlicher Quelle verlautet , - aß in B «»

karest eine geheime Landesleitung der Eisernen Garde entdeckt
und verhaftet werden konnte, die versucht hatte , die Tätigkeit
1er Eisernen Garde illegal fortzusetze «.

Amtlichen Mitteilungen zufolge konnten ferner im Laufe de»
Mittwoch und Donnerstag jene drei Studenten der Klausenbnr»
ger Universität verhaftet werden , die am 28 . November v. 2.
sen Revolverauschlag auf den Rektor Stefanescu -Goanga verübt
hatten.

Kabinett Hiranuma gebildet
Verbleibe« Fürst Konoyes und der Vertreter der Wehr¬

macht. Beteiligung der Mehrheitsparteie«
Tokio, 5. Jan . Nachdem Baron Hiranuma am Donnerstag»och mit Maeda , dem Führer der Seiyukai -Partei , und Machida»dem Führer der Minseito -Partei , verhandelt hatte , stellte ersein Kabinett zusammen, dem folgende Männer an¬

gehören:
Ministerpräsident : Baron Hiranuma ; Minister ohne Porte¬

feuille : Fürst Konoye, gleichzeitig Präsident des Staatsrates;
Aeutzeres : Arita , wie bisher ; Inneres : Kido, bisher Wohlfahrts-
Minister ; Krieg : Jtagaki , wie bisher ; Marine : Ponai , wie bis¬
her ; Finanzen : Jshiwata , bisher Vizefinanzminister ; Justiz und
Verkehr : Shiono . bisher Justizminister ; Handel und Kolonien:
Hata , bisher Kolonialminister ; Kultus : Arika, wie bisher;
Wohlfahrt : Hirose, bisher Vizewohlfahrtsminister ; Eisenbahnen:
Maeda , Führer der Seiyukai -Partei , Landwirtschaft : Sakurauchi,
Berater der Minseito -Partei ; Staatssekretär des Kabinetts:
Tanabe , bisher Staatsrat.

Am Nachmittag empfing der Kaiser Baron Hiranuma und
genehmigte die Ministerliste . Anschließend wurde ihm die neue
Negierung vorgestellt und von ihm offiziell in ihr Amt ein-
geführt.

Politische Kreise sehen die Bedeutung des Kabinetts in dem
Verbleiben der Wehrmacht und in der Beteiligung der beiden
großen Mehrheitsparteieu des Reichstages sowie endlich in der
Bereitwilligkeit Fürst Konoyes , dem Kabinett als beratendes
Mitglied weiter anzugehören . Man hofft auch, daß der bis¬
herige Finanzminister Jkeda , um dessen Verbleiben Hiranuma
sich ernstlich bemüht hat , als Berater in engen Beziehungen zumKabinett stehen werde.

Hiranuma «Ser Japans Politik
Tokio, 5 . Jan . Ministerpräsident Baron Hiranuma gab

nach dem Vekanntwerden der Zusammensetzung des neuen japa¬
nischen Kabinetts eine Erklärung ab, in der feststellt, sein

! Kabinett sei entschlossen , die unveränderliche Politik zur Veen-
digung des China -Konfliktes durchznsiihreu, die vom vorherge-

! gangenen Kabinett mit Billigung des Tenno festgelegt worden
s sei . Die japanische Nation sehe sich einer bisher noch nicht dage-- wesenen Lage gegenüber , und es werde nicht leicht sein , diese
> zu überwinden . Wenn jedoch die Regierung und das Volk zu-
! sammenständen, dann werde auch die schwierigste Lage über¬wunden werden . Es sei daher an der Zeit , daß die Einheitder Nation verstärkt werde. Baron Hiranuma stellte

schließlich seine Entschlossenheit fest, alle Schwierigkeiten zu be¬
seitigen , die der Vollendung des Werkes seiner Vorgänger im
Wege ständen. Kriegsminister Jtagaki gab eine Erklärungab , derzufolge die Armee alles daran fetzen werde, um hinsicht¬lich des China -Konfliktes das große Ziel gemäß den vom Kai¬
ser gebilligten unveränderlichen Richtlinien zu er ' ' sien.

KleineMHriMe» MSaller Wett
Die englische Erwerbslosenzahl steigt weiter. Die engli->che Erwerbslosenziffer ist erneut gestiegen , und zwar bis

auf 1831372 . Die Zählung wurde am 12. Dezember 1938
durchgeführt und ergab 165 965 mehr Arbeitslose als amkr»« Nnrinlirpo ; .

3V Gauner in Triest verhaftet. Nachforschungen der Poli¬
zei ist es gelungen, in Triest eine Bande von Gaunern aus¬
findig zu machen, die über die italienisch -jugoslawische
Grenze einen schwunghaftenSchmuggel mit Zucker , Kaf¬
fee, Gewürzen und Kolonialwaren betrieben . 30 Personen,darunter mehrere Kaufleute aus Triest , wurden festgenom¬men . Natürlich befinden sich unter den Schleichhändler»eine ganze Reihe von Juden.

Sechs Kinder von Wölfen angefallen. Ein gefährliche»Abenteuer mit Wölfen hatten sechs Kinder , darunter vier
Mädchen , auf dem Wege zwischen Siejkowicze und Koweznain der Wojewodschaft Wilna zu bestehen. Die Kinder , di«
sich vom Gottesdienst auf dem Heimweg befanden , wurde»
von den Bestien verfolgt und angefallen. Zwei Landarbei¬
ter, die den Kindern zu Hilfe kamen, konnten gegen die Be¬
stien nichts ausrichten , da sie keine Waffen besaßen. Zwei¬fellos wären die Kinder und die Landarbeiter den Wölfen,die ihnen bereits schwere Bißwunden beigebracht hatten,
zum Opfer gefallen, wenn nicht zufällig eine Polizeistreifedes Weges gekommen wäre, die das Rudel mit einigen Re¬
volverschüssen verjagen konnten.

Fingierter Raubübersall. Am 1. Januar war angeblichein Raubübersall auf die Angestellten einer Wettannahme¬
stelle in Hamburg verübt worden , bei dem die Verbrechermit vorgehaltenem Revolver die Herausgabe der Tages¬
kasse mit etwa 15 000 RM . erzwungen haben sollten . Die
Nachforschungen der Kriminalpolizei ergaben jetzt , daß der
Raubübersall fingiert war. Der Geschäftsführer der Wett¬
annahmestelle , der 37 Jahre alte Wilhelm Koop, und die
Kassiererin wurden festgenommen . Koop hat seit 1938 lau¬
fend Gelder für eigene Wettzwecke und zum Teil für fremde
Personen aus den ihm anvertrauten Eeldbeständen wider¬
rechtlich entnommen und in leichtsinniger Weise verbraucht.

Daladier reist nach Algier. Ministerpräsident Daladier
hat Eabes Donnerstagmorgen verlassen , um sich über Sfaxund Sousse nach Vizerta zu begeben , wo er sich an Bord
des Kreuzers „Fach " nach Algier c ischiffte . Die Ankunftin der algerische« Hafenstadt ist für Freitagmorgen vorgese¬
hen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 6. Januar 1939.

Am Sonntag Eintopfeffen
«sg. Jawohl , der 8. Januar ist schon Eintopfsonntag . Ein¬

topsessen ist an jedem zweiten Sonntag der Wintermonate . Der
L Januar ist der zweite Sonntag im Januar und daher Ein¬
topfsonntag.

Der Eintopfsontag im Dezember 1938 ergab in Württemberg-
Hohenzollern für das WHW. 312 080 .55 RM . gegenüber dem
Dezember 1937 mit 266 449 .10 RM . Also um 45 631.45 RM . mehr.
Anch im Januar 1939 soll sich das Ergebnis des Eintopsessens
« seres Gaues wieder sehe» lassen können.

- « urechnuug des Arbeitsdienstes aus das weibliche Pflicht-
sohr. Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes weist darauf
hin, daß die Ableistung der Arbeitsdienstes für die weibliche Ju¬
gend aus das weibliche Pflichtjahr angerechnet wird . Meldungen
ftr den Arbeitsdienst für die weibliche Jugend nehmen die zu-
Aiudigen Bezirksleitungen entgegen. Meldeformulare mit de«
Inschriften der Bezirksleitungen find bei den Polizeibehörden
desteulos erhältlich.

Besitzwechsel. Die Möbelfabrik A . May im
Lömbachtal ging samt Inventar und 'dem ganzen Grund¬
besitz um den Preis von 47 009 RM in den Besitz des
Dipl .-Zng . K . E . Leibbrand in Möhringen über.
Durch ihn wird die Möbelfabrik weiterbetrieben.

Die Turngemeinde Altensteig 1848 wiederholt am kom¬
menden Sonntag ihren am Stephanustag abgehaltenen
Familien abend für jedermann . Damit wollen die
Turner nicht nur für die Leibesübungen an sich werben,
sondern sie wollen sich auch in den Dienst des Winterhilfs¬
werks stellen und aus den Einnahmen einen möglichst hohen
Betrag abliefern . Wir wünschen deshalb der Veranstal¬
tung einen guten Besuch. 8t.

Die Skimeisterschaft von Schwaben in Froudenstadt . Am
21 . und 22. Januar wird in Freudenstadt die Meister¬
schaft von Schwaben im Skilauf 1939 aus¬
getragen . Die Wettbewerbe umfassen : Langlauf über unge¬
fähr 12 bis 13 Kilometer für Herrenklassen , Langlauf über
ungefähr 8 Kilometer für Jungmannen , Sprunglauf für
Jungmannen und Herrenklaffen auf der Schwarzwald¬
schanze beim Bärenfchlöhle.

Ettmannsweiler , 5 . Januar . (Weihnachtsfeier .) Die
hiesige Kriegerkameradschaft hält am kommenden Sonntag¬
abend im „Hirsch" ihre Weihnachtsfeier, auf die be¬
sonders hingewiesen sei . Der Abend wird hauptsächlich mit
humorvollen Theaterdarbietungen ausgefüllt werden.

Nagold , 5. Januar . (Keiler im Stadtwald erlegt .)
Gestern wurde im Stadtwald , Distrikt Winterhalde , auf der
Jagd des Karl Sattler , Autovermietung Nagold , ein
Keiler im Gewicht von ca . 2 Zentner erlegt. Der
glückliche Schütze war Jagdpächter Karl Raufer von

Jselshausen . Nach den vorhandenen Aufzeichnungen find es
etwa 100 Jahre her , daß im Nagolder Stadtwald ein«
Wildsau geschaffen wurde.

Nagold , 6 . Jan . (80 Jahre alt . ) Heute feiert Kaspar
Schorpp, Reichsbahnoberschaffnier a . D , in großer geisti¬
ger und körperlicher Rüstigkeit den 8 0 . Geburtstag.

! Schietingen » 5 . Januar . (Werkstattbrand .) Am Diens-
! tagabend gegen 21 .45 Uhr brach in der Werkstatt des
! Schreinermeisters Gottlob Rauschenberger aus bis-
j her noch unbekannter Ursache ein Brand aus . Die über

der Werkstatt schlafenden drei bis fünf Jahre alten Kinder
bemerkten starken Rauch und machten die Eltern darauf

! aufmerksam . Die Feuerwehr wurde sofort alarmiert und
s der im Entstehen begriffene Brand war bald gelöscht. Der
l Schaden ist nicht allzu groß.
t Dennach , 5. Januar . Gestern ist hier im Stall des Gast-
k wirts Philipp Hörter zum „Hirsch" die Maul - und
! Klauenseuche ausgebrochen . Die ungeordneten Sperr-
s Maßnahmen wurden sofort getroffen,
s Schwann , 5 . Januar . Auch hier ist die Maul - und
> Klauenseuche ausgebrochen . Der verseuchte Stall ist
! bei Faß im Gasthaus zum „Waldhorn ",
i Herrenalb , 6 . Jan . (Die Frauen bezahlen die Zeche.)
! Am heutigen Dreikönigstag ist Ger ein alter Brauch
' üblich . Die Herrenalber Frauen gehen da mit ihren

Männern aus und halten sie in den Gaststätten frei , zah¬
len einmal im Jahre die ganze Zeche selbst,

j Metzingen , 5 . Januar . (Eule fliegt von Rossitten nach
z Metzingen . ) Dieser Tage wurde von einem Metzinger

Forstbeamten eine fast ausgehungerte und halb erfrorene
Eule aufgefunden , die , wie der an ihrem Fuß angebrachte
Ring beweist , von der bekannten Vogelwarte Rosfitten auf
der Kurischen Nehrung stammt . Interessant ist , daß auch
Eulen solch weite Flugwege wie von Rofsitten nach Metzin¬
gen zurückzulegen pflegen.

Tübingen , 5. Jan . (Revision eingelegt . ) Der am
16. Dezember vom Schwurgericht Tübingen wegen Ermor¬
dung seiner Braut Else Rauscher zum Tode verurteilte
Griesinger aus Ennabeuren bat gegen das Urteil des
Schwurgerichts Revision beim Reichsgericht in Leipzig ein¬
gelegt.

Stuttgart , 5. Jan . (Tagung . ) Das 2. große Reichstref¬
fen der Deutschen Volksgesundheitsbewegung findet in der
Zeit vom 16 . bis 18 . Juni 1938 in Stuttgart statt . Es ist
vorgesehen , daß auf diesem Reichstreffen , zu dem mehr als
10 000 Teilnehmer erwartet werden , u . a . Gauleiter Julius
Streicher - Nürnberg , Reichsärzteführer Dr . Wagner und der
Leiter der Deutschen Volksgesundheitsbewegung , Pg . Wege-
ner , sowie andere führende Männer dieser Organisation
das Wort ergreifen . Eine Ausstellung auf dem Gelände der
Reichsgartenschau wird mit dem Reichstreffen verbundenkein

Haft st rasen für betrunkene Kraftfahrer.
Der Polizeipräsident in Stuttgart teilt mit : In den letzten
Wochen habe ich die Namen einer Reihe von Kraftfahrern
und Fußgängern öffentlich bekanntgegeben , die unter der
Wirkuna aeiitiaer Getränke am Straßenverkehr teilnah«

s'

!

Gastanntmackungsn
* Samstag 7 . 1 . Abfahrt 18.30 Uhr vom Marktplatz ( Uniform ) .

men und dadurch Unfälle verursacht haben . Auch diese
Maßnahme scheint, ebenso wie die Entziehung der Fahre »-
laubnis , immer noch nicht die beabsichtigte abschreckend«
Wirkung auszuüben . Ich sehe mich deshalb veranlaßt , ei¬
nen Schritt weiter zu gehen : Verkehrsteilnehmer , die künf¬
tig angetrunken oder betrunken betroffen werden , habe»
auch im polizeilichen Verfahren damit zu rechnen , daß ge¬
gen sie keine Geldstrafen mehr , sondern Haftstrafen bis z»14 Tagen verhängt werden . Kraftfahrer werden außerdem
aus dem Fährverkehr entfernt , ohne Rücksicht auf die wipk.
schaftlicheu Folgen.

SA.-Mhrer-AppeL i» Strülgsrt
«m 21. Januar

« g. In wenigen Tagen beginnt für die gesamte 6A . der
Gruppe Südwest der Dienst im Ausbildungsjahr 1939 . Symbo¬
lisch und praktisch findet es seinen Austakt mit einem gr»ße«
Appell sämtlicher SA .-Führer Württembergs und Badens » der
am Samstag , 21. Januar , in der württembergischen Gauhnupl-
stadt stattfindet . Ausgabe dieses an der Schwelle eines neue«
Kampfabschnittes sestgelegten Appells ist die Sicherung und Ge¬
währleistung einheitlicher Ausbildung auf allen Gebiete», di«
gemeinsame Ausrichtung des SA .-Führerkorps auf die bevorste¬
henden Aufgaben und nicht zuletzt die Pflege der Kameradschaft.
Aus der Erkenntnis der hohen Zielsetzung und dem Erlebnis
der Gemeinschaft wird den SA .-Führern , die irgendwo draußen
auf verantwortlichem Posten stehen , die Kraft zu weiterem un¬
ermüdlichem Schaffen und selbstlosen Kämpfen erwachsen. 2m
Anschluß an den Appell , der im .Meinen Haus " der Wiirtt.
Etaatstheater stattfindet , wird ein großer Kameradschastsabend
das SA ^Führerkorps vereinen . Stuttgart wird also an diesem
Tage ganz im Zeichen der SA . stehen. Die Stadt der Ausländs¬
deutschen wird eine Ehre darin sehen , den treuen Kämpfern i«
Braunhemd einen gastlichen Aufenthalt zu gewähren . Die Un¬
terbringung der auswärtigen Teilnehmer erfolgt in Privat¬
quartieren , die von der Stuttgarter Bevölkerung wiederum
gerne zur Verfügung gestellt werden . Der 22. Januar (Sonntags
ist für die Rückreise vorgesehen.

Gestorben
Alpirsbach: Stadtpfleger Heinrich Kübele.
Neuhengste tt: Richard Lutz, 30 I . a . , Mechaniker.
Birkenfeld: Karolme Rieger Witwe , Waisenhausmuttera. D . , 76 Jahre alt.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenfteig .,
Verantwortlich für Len gesamten Inhalt Ludwig Lank in
Altensteig . D .-Ausl . XII . 38 : 2240. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

'
Velbs - Vsops ''
8 . 17 . jo 30 Pf . OeviclirobnolimeI I

I SO 5l . KO,. 2,75. 300 5i . 5p--,p . 10 - W

rmuM, » - » » » - »

^ wenosnr >

Einen

hat abzugeben

Fezer , Sägewerk , Aliensteig

öliMIkl!
Am Sonntag Fahrt
auf den Ruhestein.
Abfahrt morgens '/j-8 Uhr.

Anmeldungen in der Buch¬
handlung Lank.

Morgen Samstag von
9 Uhr an im Schlachthaus
auf der Freibank

KuW -isch
das Pfund zu 60 Pfennig

FramilarbelMM Meastelg
i . , neue Kurs
im Wüschenähe » , Kleidernähen , Handarbeiten

beginnt am Montag , den 9 . Jan . 1939 , morgens 8 Uhr.
Der Abendkurs beginnt am Dienstag , den 10. Januar,
19 '/ , Uhr . Daub.

Ettmannsweiler
Am Sonntag , den 8 . Januar 1939 hält
die hiesige Kriegerkameradschaft ihren

Ülltudallimgsabriid
verbunden mit theatral . Aufführungen im
Gasthaus zum „ Hirsch" ab.

Freunde und Gönner der Sache sind herzlich
eingeladen . Beginn '/ »8 Uhr.

Blehoersicherungsoereta Alteustetg
Morgen Samstag von 9 Uhr an im Schlachthaus

auf der Freibank

Ktthsteisch das Pfd. zu 60 Pfg.
Die Mitglieder werden aufgefordert , ihr Quantum abzuholen.
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Samstag , 7. Januar : 6 .00 Morgenlied . Zeitangabe . Wetterbe-

rrcht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten, LandwirtschaftlicheNachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert . Frühnachrichten8.00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht und Marktberichte.840 Gymnastik . 8.30 Morgenmusik . 9.20 Für Dich daheim . 10.00
- Zchlaabaume hoch ! 11 .30 Volksmusik und Bauernkalendermit Wetterbericht . 1200 Mittagskonzert . 13.00 Nachrichten de.Drahtlmen Dienstes , Wetterbericht . 13.15 Mittaqskonzert . 14 0»Bunte Volksmusik , 15.00 Immer lustig und fidel . 16 .00 Der froh»Samstagnachmittag 18.00 . .Tonbericht der Woche"

. 1900 lo§und Humor " 20.00 Nachrichten des DrabtlolenDienstes 20.10 „In Sachen Franz von SuppL - " 22 00
..yAO ^ n des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht<!2 .30 Tanzmusik. 24 .00 Nachtkonzert.
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Am Sonntag große
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?ür Ute vielen Leveise innrer änleil-
nstnne vLkrencl cler Krankheit und dem
Hinsckeiden unseres lieben Verstorbenen

WM sM
von Mtensteiz-Vori

wie such kür die Kranzspenden und rskl-
reicke LeZIeitung ru seiner letzten iruke-
stütte , ss§en herrlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Lose
»W « « « dU « M MU
Preis 50 Pfennig.
Der Gewinn ist sofort beim Oeffnen des Umschlags
ersichtlich.

Zu haben in der Buchhandlung Lank , Altensteia
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